
Chronik zum 50-jährigen Bestehen der 
Flugsportvereinigung Gelsenkirchen e.V. 
 

 

 

 

 

 

 

 



1969 wurde der Modellflug Club Gelsenkirchen e. V. gegründet. 

In den Jahren davor flogen einige Gründungsmitglieder im Flug Club 
Borkenberge Gelsenkirchen als Unterabteilung zu den manntragenden Fliegern. 
Es wurde mit selbstgebauten Flugzeugen und selbstgebauten Fernsteuerungen 
geflogen. Die Fernsteuerungen waren TipTip-Anlagen, die noch sehr 
unzuverlässig waren und häufig Störungen hatten. 

Dann taten sich Heinrich und Wolfgang Voss, sowie Otto und Klaus Pasteska 
zusammen und gründeten den MFC-Gelsenkirchen, der später in den 80er 
Jahren in Flugsportvereinigung Gelsenkirchen e. V. umbenannt wurde. 

Otto Pasteska erledigte die juristischen Schritte beim Notar und wurde der 
erste Geschäftsführer. Werner Herms wurde erster und Heinrich Voss zweiter 
Vorsitzender. Otto Beerlage wurde Jugend- und Sportreferent und Alfred 
Weber Kassenwart. 

Im ersten Jahr wuchs der Verein auf 16 Mitglieder und die Stadt Gelsenkirchen 
stellte das erste Gelände im Berger Feld zur Verfügung, welches damals ein 
Brache war. Es war keine feste zugewiesene Fläche, sondern der Verein 
richtete eine Flugplatzfläche ein, wo es gerade zweckmäßig war und wo 
geflogen werden konnte. Aufgrund von Baumaßnahmen musste der Flugplatz 
mehrmals verlegt werden. 

 

 

 



 

Ferner wurde in der Theodor-Heuss-Realschule ein Werkraum zur Verfügung 
gestellt, der für Baustunden und als Treffpunkt außerhalb des Flugplatzes 
genutzt werden konnte. Erich Podschadly war der Werkstattleiter und hat sich 
um die Jugendlichen gekümmert und mit Ihnen die Modelle gebaut. 

Der Verein wird Mitglied im Deutschen Aero Club e.V. und im Landessportbund 
NRW. 

Der Verein entwickelte sich schnell und es gab viele Piloten, die sehr erfolgreich 
an Wettbewerben und Meisterschaften teilnahmen. 

1973 wurde der FSV erfolgreichster Modellflugverein in Westfalen. Albert 
Saager, Helmut Höffelmann und Jürgen Wilden waren die erfolgreichsten 
Piloten. 

 

Otto Beerlage    Jürgen Wilden    Albert Saager         Klaus Pastewka 

Auch im Folgejahr 1974 gingen die sportlichen Erfolge weiter. Albert Saager 
gewinnt 10 von 14 Wettbewerben. Ebenso sind Helmut Höffelmann und Jürgen 
Wilden wieder sehr erfolgreich. Bei den Junioren sind R. Grant, Michael und 
Thomas Höffelmann zu nennen. 

Dies setzt sich in den folgenden Jahren fort und 1976 qualifiziert sich Albert 
Saager für die F3B-Weltmeisterschaft in Pretoria/Südafrika, bei der er bei 72 
Konkurrenten den 23. Platz belegte. 



1976 war der FSV der Verein mit den meisten Jugendlichen in NRW. 

Neben dem Leistungsflug mit ferngesteuerten Modellen fanden auch 
Wettbewerbe im Freiflug statt. So gab es den Uhu-Wettbewerb, Modelle mit 
Magnetsteuerung Konstruktionsklassen im Freiflug. 

 

    

 

 

 

 

Auch in den Jahren von 1977 – 1987 war der Verein sehr erfolgreich bei den 
zahlreichen Wettbewerben. Hier sind weiterhin Albert Saager, sowie Christof 
Booke zu nennen, die bei internationalen F3B Wettbewerben stehts vordere 
Plätze erreichen. 

1985 wird Christof Booke Deutscher Meister im Segelkunstflug und 1989 wurde 
Andreas Hirsch Deutscher Jugendmeister in der Klasse F3B-E. 

In diesen Jahren hat der Verein selbst sehr viele Wettbewerbe ausgetragen. Es 
waren Club- und Vereinsmeisterschaften, sowie Teilwettbewerbe der 



Bezirksmeisterschaften. Ebenso fuhren die Mitglieder zu vielen auswärtigen 
Wettbewerben. 

 

          

 

 

1978 wurde ein Hangfluggelände am Mosenberg aufgespürt und der Verein 
fuhr in dem Jahr dort zum ersten Mal hin. Die Unterbringung erfolgte in einer 
Jugendherberge. Auf dem Flugplatz Mosenberg konnte am Hang bei Süd-West-
Wind ausgezeichnet geflogen werden.  

         



Die Veranstaltung fand großen Anklang, so dass in den Folgejahren bis heute 
dort in jedem Herbst eine Flugwoche stattfindet. Zurzeit erfolgt die 
Unterbringung im alten Schloss Falkenberg. Dort wohnen die Vereinsmitglieder 
in einer riesigen Gemeinschaftswohnung, wo gemeinsam gekocht und gefeiert 
werden kann. Für die Modelle ist eine geeignete Werkstatt vorhanden und der 
Flugplatz ist nicht weit. 

 

          

 

1987 muss der Vereinsraum in der Theodor-Heuss-Realschule aufgegeben 
werden. Die Werkstatt war immer Treffpunkt für die Mitglieder, wo gebaut und 
gefachsimpelt wurde. Die Jugendlichen bauten dort unter Anleitung ihre 
Modelle. Die Älteren standen mir Rat und Tat zur Seite. 

1989 konnte der Verein eine neue Werkstatt in der Realschule an der 
Mühlenstraße bekommen. Zwei große Räume standen dem Verein zur 
Verfügung. Die Werkstatt war noch zwei Jahre unter der Führung von Erich 
Podschadly, dann hat sie Wolfgang Landwehr als Werkstattleiter übernommen 
und vor allem die Jugendlichen beim Bau der Modelle angeleitet und 
unterstützt.  

Mittwochs- und freitags traf man sich und viele Jugendliche haben dort ihre 
Modelle gebaut und wurden für den Modellflug begeistert. Die Werkstatt war 



wieder Treffpunkt und Bauzentrum für die Mitglieder und bot auch die 
Möglichkeit, Feiern dort auszurichten. 

In diesem Jahr schlossen sich 6 Gelsenkirchener Modellbauvereine zur AGMV 
zusammen, um eine gemeinsame Modellbauausstellung zu organisieren. Am 
1.10.89 fand dann im Amtsgericht von Gelsenkirchen Buer die ersten GE-
Modell statt, bei der die verschiedenen Sparten des Modellbaus gezeigt 
wurden. Die Zuschauer konnten Schiffe, Autos, Flugzeuge und verschiedene 
Modelleisenbahnen bestaunen. Hierbei wurden die Besucher mit Kaffee und 
Kuchen versorgt.  

Die zweite GE-Modell fand in der Gesamtschule an der Bochumer Straße und 
danach nur noch in der Gesamtschule im Berger Feld statt. Dies wurde zur 
ständigen Einrichtung, so dass alle zwei Jahre eine Ausstellung stattfand und 
die Gelsenkirchener Modellflugvereine sich dort präsentierten. 

 

 

 

         



       

 

1998 begann der Bau der Schalke Arena auf dem Geländer Berger Feld und 
damit endete auch der Flugbetrieb dort. Der Verein war ohne Flugplatz. 

Der Hertener Verein in der Ried half aus und alle Mitglieder des FSV durften als 
Gäste in Ried fliegen, bis ein neuer Flugplatz gefunden war. 

Im Jahr 2000 war es dann soweit. In Gelsenkirchen Resse konnte ein neues 
Flugfeld an der Bergackerstraße neben der Kinderklinik gefunden werden. 

            



Für den Flugplatz wurde auch eine Aufstiegsgenehmigung erwirkt, so dass 
Modelle bis zu einem Abfluggewicht von 20 kg geflogen werden durften. 

Die Einweihung des Flugplatzes fand im Juni statt. Der Verein wuchs weiterhin 
und im Jahr 2006 hatte der Verein 99 Mitglieder. 

Am neuen Flugplatz wurde nun wieder häufig geflogen und der Verein 
veranstaltete wiederholt Schaufliegen, Vereinsmeisterschaften und 
Teilwettbewerbe in der Klasse F3B-E. 

          

Der letzte Landeswettbewerb, der vom FSV ausgerichtet wurde, fand im Jahr 
2009 statt. 

In diesem Jahr erreichte der FSV seinen höchsten Stand mit 118 Mitgliedern. 

 

 

2010 wurde ein besonders großer Flugtag veranstaltet. Wie immer wurden 
Genehmigungen für Übernachtungen mit Zelten und für Modelle mit 
Verbrennungsmotor eingeholt. Viele Gastflieger wurden eingeladen, die 
Großmodelle, Seglerschlepp, sowie Kunstflug mit Motormodellen und 
Hubschrauber vorführten. Sehr viele Zuschauer kamen, um sich über den 
Modellflug zu informieren und die Flugvorführungen zu erleben. 



Für das leibliche Wohl wurde ebenso gesorgt, wie für Kinderanimierung und es 
gab eine Tombola. Die Veranstaltung war ein toller Erfolg. 

 

 

 

 

 



 

 

 

2014 musste der Verein die Werkstatträume in der Realschule an der 
Mühlenstraße wieder abgeben, da die Schule diese benötigte. Seitdem hat der 
Verein leider keine Werkstatträume mehr und die Örtlichkeit, sich außerhalb 
des Flugplatzes zu treffen, ist entfallen. Damit ist ein wichtiger Mittelpunkt des 
Vereins verlorengegangen. Die Werkstatt war immer Treffpunkt fürs Bauen und 
für den Informationsaustausch und dies besonders in den Wintermonaten, 
wenn kein Flugwetter war. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



In diesem Jahr fand auch die letzte GE-Modell statt, da die Gelsenkirchener 
Vereine durchweg an Nachwuchsmangel leiden und dadurch die mit der 
Ausstellung verbundenen Arbeiten nicht sichergestellt waren.  

Die Ausstellungen wurden von 1989 bis 2014 also 25 Jahre durchgeführt. 

 

 

           



Nach der Schließung der Kinderklinik hat die Stadt Gelsenkirchen die Bebauung 
dieses Geländes beschlossen und 2018 mit dem Abbruch und der Erschließung 
des Geländes begonnen. Da die Stadt Gelsenkirchen der Ansicht ist, dass sich 
der Modellflug nicht mit dem Baugebiet verträgt, wurde uns die Verlängerung 
der Aufstiegsgenehmigung verweigert und die Genehmigung endete im 
Dezember 2015. Seit diesem Zeitpunkt dürfen nur noch Modelle mit einem 
maximalen Gewicht von 5,00 kg geflogen werden. 

Seit 2019 findet eine sehr intensive Bautätigkeit statt und es sind bereits viele 
Häuser bewohnt.  

Der Verein hat dies in seiner Flugordnung entsprechend berücksichtigt und die 
erforderlichen Einschränkungen des Flugbetriebs veranlasst. Auf Dauer muss 
sich der Verein auf die neuen Nachbarn einstellen und Rücksicht nehmen und 
die Nachbarn müssen auch akzeptieren, dass sie neben einem Modellflugplatz 
wohnen und dies tolerieren. 

Der Verein hat im Moment 71 Mitglieder, wovon 3 Jugendliche sind. Ca. 20 
Mitglieder sind am Flugplatz sehr aktiv.  

Das Durchschnittsalter der Mitglieder ist relativ hoch und es ist sehr schwer, 
neue Vereinsmitglieder zu finden, die auch Spaß daran haben, sich in einem 
Verein einzubringen und sich an der Vereinsarbeit zu beteiligen. Besonders 
schwer ist es, Jugendliche für den Modellflugsport zu begeistern. Die Finanzen 
des Vereins sind stabil und solide. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Anhang: 
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Nikola Leinweber 
aus Gelsenkirchen 

• 1. Oktober 2019 
 

 

FLUGSPORTVEREINIGUNG GELSENKIRCHEN 

Über den Wolken von 
Resse 

    

• Geschäftsführer Arno Baute (l.) und der zweite Vorsitzende Christof 
Booke neben einem Modellnachbau des Flugzeugtyps "Jak-54".Foto: 
Nikola Leinweber hochgeladen von Nikola Leinweber 



 
Hoch hinaus geht es bei der Flugsportvereinigung Gelsenkirchen (FSV) 
in Resse, die in diesem Jahr ihr Jubiläum feiert. Der Verein glänzt mit 
beachtlichen Erfolgen in seiner Vereinshistorie. Doch Wettbewerbe sind 
nicht mehr aktuell. 

Um das Gelände der Flugsportvereinigung zu erreichen, muss man ein 
geschultes Auge haben. Die knapp einen Hektar große Freifläche befindet 
sich hinter einem Acker, nur erreichbar über einen unscheinbaren, 
unbefestigten Feldweg, der die Bergackerstraße kreuzt. Seit 2000 lässt der 
Verein an dieser Stelle Modellflugzeuge aller Arten in die Luft steigen, 
gegründet wurde er 1969. In diesem Jahr feiert er sein 50-jähriges Bestehen. 

"Der Verein ist etwas in die Jahre gekommen", so Geschäftsführer Arno 
Baute. Dies läge daran, dass Modellfliegen etwas aus der Mode sei und der 
Nachwuchs fehle. Die 70er und 80er Jahre waren die Zeit des Modellfliegens. 
"Damals war das ein richtiger Sport." Mit Wettbewerben und Turnieren. Doch 
in dem Umfang messen sich die Höhenjäger heutzutage nicht mehr: "Wir 
richten seit 2008 keine eigenen Wettbewerbe mehr aus.“ 

 

Vielfalt der Flugobjekte ist groß 
Arno Baute fasst zusammen, was in Resse in den Himmel steigen kann: "Wir 
haben Segler, Motorflugzeuge, Hubschrauber, Drohnen... Es gibt alles bis zum 
fliegenden Klodeckel." Diese Varianz mache es viel schwieriger, einheitliche 
Regeln für Turniere aufzustellen. "Früher gab es fast nur Segler im Verein, das 
war viel einfacher." 

Deshalb kann der Verein auch auf Siege zurückschauen: 1985 wurde Christof 
Booke, inzwischen zweiter Vorsitzender, Deutscher Meister beim 
Segelkunstflug, vier Jahre später folgte für Andreas Hirsch der Titel des 
Deutschen Jugendmeisters in der Disziplin F3B-E, die der Klasse der 
Segelflugzeuge zuzuordnen ist. Auch an einer F3B-Weltmeisterschaft in 
Südafrika nahm Vereinsmitglied Albert Saager teil und erreichte dort 1976 den 
23. Platz. 

Nun steigen die Flieger nur noch aus Spaß. Auch gibt es Mitglieder im Verein, 
die existierende Flugzeuge mit der Liebe zum Detail nachbauen. 

"Das Training findet überwiegend am Wochenende statt, aber auch unter der 
Woche. Voraussetzung ist, dass das Wetter gut ist", so Baute. Da 
Modellfliegen viel mit Physik und besonders viel mit Thermik zu tun hat, 
eignen sich Frühjahrstage für die Segler am meisten zum Fliegen. "Wenn die 
Sonne rauskommt und gute Thermikblasen entstehen", verrät der 
Geschäftsführer. "Thermikblasen sind warme Luft, die vom aufgeheizten 



Boden aufsteigt." In diesen fliegen die Modellflugzeuge am besten, denn 
bekanntlich bringt warme Luft Auftrieb. Die meisten der Modellflugzeuge 
besitzen mittlerweile einen elektrischen Motor, damit auch ohne Thermik 
geflogen werden kann. 

 

Anfänger erhalten Unterstützung 
Auf dem Resser Modellflugplatz dürfen Modellflieger mit einem maximalen 
Gewicht von fünf Kilogramm starten, das aber nur bis zu einer Höhe von 1000 
Fuß. Anfängerkurse werden nicht angeboten. Interessierte Anfänger, die ihre 
eigenen Modelle mitbringen, erhalten aber durch die Vereinsmitglieder 
entsprechende Unterstützung. 

Wer Interesse hat, selbst sein Modellflugzeug zu starten, kann sich auf der 
Website des Vereins unter fsv-ge.de informieren oder eine E-Mail an info@fsv-
ge.de schreiben. 

 


